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giräsidentånwahl am 13. März la

sBorschlag zustimmen, denn eine zweite Wah
Bedeutung einer Gegenprobe haben, die auf

-in dem es heißt: ,,Die A

M. 65 Donnerstag Essen 1?. März. i952.

Von den
Berichtigung zum vorläufigen Ergebnis.
Das sdorläufige amtliche Gesamtergebnis der Reichs-· utet aus Grund der Berich-

tigungen ietzt olgendermaßem
Abgegeben Kind insgesamt 37 657 199 gültige Stimmen,davon haben er alten:

" « Duesterberg 2 558 813
tiindenbiirg 18 654 244
liitler 11 341 119
Iihälmann 4 982 870JBinter l 492
Zerfplittert 8 661

Nunmehr liegt auch das berichtigte Gesamtergebnisaus dem Wahlkreis 35, M e ck l e n b u r g � vor. Ab egeben
Ind 541541 gültige Stimmen. davon erhieltenz� Due?
60 979, hindenburg 254 O89, hitler 186615, Thälmann46 658, Winter 2200, zersplittert �.

Ein Borfchtag Hugenderaa
Verzicht auf zweiten Wahlgang, wenn Reichstagsneuivahlem

� in einem Artikel zu demlsrgebnis der Reichspriisis
dentenwahl schreibt Dr. hugenberg: »Die Angst vor Erschiitii·t-erungen, die etwa mit einem Reichspräsidentenrveclyiel vers«
�tnüpft fein könnten, hat ein paar Millionen Wähler, die im
Lager desNationalen Opposition gegen das herrschende
System stehen, dazu bewogen, für die Wahl des Feldmap
fchalls von hindenburg zum Reichspräsidenteii zu stimmen.
Jn der zweiten Wahl entscheidet die einfache �Mehrheit.

Nach Lage der Dinge ist damit zu rechnen. daß der
Generalfeldmarschall von Hindenburg im zweiten

Wahlgang gewählt wird.
Unter diesen Umständen führt eine Betrachtung, die fich über
die Kampfesverbifsenheit der Parteien erhebt, zu dem Ge-
danken, daß unser öffentliches Leben von den vielen Un-
tlarheiten, die uns lähmen, befreit würde, wenn man fol-
gendermaßen oorginge:

Außer den schon vorgesehenen Wahlen zum Preufzifcheiu
Bayerifchen und Württenibergischen Landtag soll am 8. Mai
die Jteuwahl des aufzuläfenden Reichstags stattfinden. linker
dieser Voraussetzung könnte durch verfasfungsänderndes
Reichsgesetz anerkannt werden, daß die Abstimmung vom
13. März die Wirkung eines zweiten Wahlganges der Reichs«
präsidentenwahl haben soll, daß alfo die Wiederwahl hin�
denburgs erfolgt ist.

Die gesamte nationale Opposition könnte einem solchen
l würde nur die
dem oben vor-

geschlagenen Wege einfacher, billiger und durchgreifender» e«erreicht werden wurd .
Ein deutfchiiationaler Aufruf.

Die Deutsrhnationale Volkspartei erläßt einen Aufruf,
usnutzung der Autorität, die der

Name des Feldmarschalls von hindenburg in Deutfchland
genießt, die skrupellofe Einsetzuiig der gesamten Machtmittel
des Staates einschließlikh der Gelder der Steuerzahler für
Die Parteiinteressen des Systems und die Angst vor Erschüts
terungen, die Viillioneii von Wiihlern im Lager der Natio-
nalen Opposition zur Stimmabgabe für den Feldmarschall
bestimmt hat, täuscht noch einmal einen Erfolg des schwarz-
roten Systems vor. Der« starke Stimmenriickgang der
Systempaiteieii und das gleichzeitige Ergebnis der Wahlen
sin MecklenbiirgStrelitz hat gezeigt, daß es tatsächlich nur
»ein Scheinersolg ist. Dort haben die D
den Landtagsivahlen doppelt so viele Stimmen erhalten wie

eutschnationalen bei
bei der Reichspräsidentenwaht Wie wir stets betont haben,
sind bei der Reichspräsidentenwahh einer reinen Personen-
wohl, dies-politischen Fronten andere als bei den Wahlen
um Reikhstag und zu den Landtagen. Die Wahlen in"äußert und die Wahlen im Rei , Die mir auf Grundderlilcrgebnisse als Ausdruck Des ltswillens fordern, wer-den das Anwackisen de· nationalen Gedankens- erneut keinen

tekiserg

Wahlen.
und den Zufamfrienbruch der schwarz-roten Koalitioi1«besie-
geln. Unter diesen Umständen wird der zweite Wahlgaiig
hervorragend unter dem Gesichtspunkt der Preußenroahleiizu fügten sein. Unser nachstes großes Kampfzielltheißtn.�

Landbund an die nationale Opposition.
Das Präsidium des Reiehslandbundes hat an bitter.

hugenberg und Duesterberg folgendes T eleg ramni ge«
End« »Das Präsidium des Reichslandbundes ipricht denorkämpfern der nationalen Bewegung zu dem am 13.
März zum Ausdruck getommenen machtoollen Aufschwungnnd Schritt vorwärts im vaterländiichen Kampfe Dank und
Glückwunich aus. Der erreichte  Einbruch Der nationalen
Bewegung in die gegnerischen Stellun en muß der Aus-
gangspunktzfiiis entfclilossenikiljt est-te- r -ii·h run keins-irre«Kampfes is zum endgultigsn Siege werden.Das Präfidiiim des Reichslandbuiides tritt dafür ein, alle
für den Befreiun stumpf gegen das System erreichbarenKräfte weiter zu sammeln und zur Erzwingiing der Hien-
gestaltung Des deutschen Staats« Wirtschafts» und Bette»
lebens planmäßig einzusetzen«

Hindenburg landidieist im zweiten Wahlgaiixx
Reichs-Präsident von Hindenburg hat am Wahltag bis

um 23 um disspErgebniffe im Rundfunk gehört und sich dann
zur Ruhe begeben. Das Ergebnis der Wahlen wurde ihm
clm Mvvkagmvtgen gegen 7 Uhr mitgeteilt. Er gab {einer
tiefen Befriedigung über das Wahlergebnis Ausdruck. Dem
HindenburgAusschuß erklärte er, daß er auch im zweiten
Wahlgang kandidieren werde.

� bittere zweite Kandidatuin 
München, 15. 032613.

Adolf bitter« sagt inveiner Kundgebunzp
»Gegen das vereinte Auftreten aller anderen Parteien.trotz schwerster behordlicher Unterdruckungen und Behinde-

rungen unserer Propaganda, hat die NSDAP ihre Wäh-
lkkfchsft m knapp eineinhalb Jahren fast verdoppelt. Wir
sind heute zur unbestritten· weitaus stärksten Partei Deutsch-
lands emporgestiegen. Die gegen uns vereint aufmarsrlzie-
rendeu Parteien find von 21,4 auf 18,6 Millionen gesunken,
wir sind dagegen von 6,4 auf 11,3 Milllonen gestiegen.
Deutschnatconale und Stahlhelm haben ihreisalten Bestandgehnlten. »Was uns in diesem Wahlkampf
gelungen ist, muß im kommenden vollendet werden. �SichiorDere euih_auf, augenblicklich den Kampf fiir die zweite
Wahl El! etvffnenz Kein Tagdarf verlorengehen WennDie Wahler der gesamten nationalen Front fich auf das
Gebot der Stunde-besinnen, muß es uns noch-möglich wes-
Den, die ivenigen Millionen fehlender Volke-genossen aus Der
tvidernatiirlichen Frontmnserer Gegner herauszubrecheii unduns zuzufuhrensz Die übrigen nationalen Kräfte eingereih-
IZEU Umfüllen Wlk kund 13,8 Millionen. Es inuß uns mög-
lich sein, die fehlenden 2,5 Millionen aus der gegnerischen
Froiit heraus-zureißen und dorthin zu führen, wo sie hin-
gehoren. Der· erste Wahltampf ist beendet, der zweite hat
mit· dem heutigen Tag begonnen. Ja! werde auch ihn mitmeiner Person fuhren.�

Wahlbeteiligung etwa 81 v. H.
_ Nach dein vorläufigen amtlichen Wahlergebiiis beträgt

die Geianiiziffek Der abgegebenen gültigen Stimmen37 660 III» Dies Ergebnis bedeutet eine Wahlbeteiligung
000 llnnctahr 87 v. H. Hiervon erhielt Duesterberg 6.8 o. H»
Hindenbiirg 49.6 o. h» hing: 3o v. H» Ihälmann 13,3 v. H»Winter 0,3 u. H.

Cinzelergebniff e:
Gleiwiiz  Stahl!: Stimmhekkktzti t 71548 Duest b2838 ßinbwllt 29 019, �n m  « "9Winter« 107«. ltliitsiiltig 412 ßcgtiiilimeng�, zb�mamng�4L

·"si·ftdstl·tillkg  stahl!: Stimmberechtigt 81 O50, Duester-
berg 5473, hindenburg 28182, hitler 16 482, Thälmann19116. Winter 164, ungültig 688.

Stralsund  Stahl!: Stimmberechtigt 28 590, Duefter-
berg 6410, hindenburg 9540, hitler 8311, Thälmann 1867,Winter 82, ungültig 156 Stimmen.

Brauiisberg  Oftpr.!: Duesterberg 399, hindenburg5900, hitler 1373, Thälmann 223 Stimmen.
Mohrun en  Oftpr.!: Stinimberechtigt 32 060, Duefter-berg 5350, f! ndenburg 10861, bitter 97 7, Thälmaiin 706,Winter 30 Stimmen. °
Kreis O haoelland: Stimniberechtigt 67 478, Duester-

berg 6253, indenburg 2419.6, bitter 17 446, Thälmanu12 631, Winter 127, ungültig 351 Stimmen.
Mainzz Duesterberg 1848, hindenburg 37927, hitler11 963, Thatmann 6507, Winter 65 Stimmen.
Pillaiix Duesterberg 236, hindenburg 2094, hitler 675,Thälmann 546, ungültig 6 Stimmen.
Daneben;  Stahl : Stimmberechtigt 21 �150, Duesterberg

2054. hindenburg 98[2�_f!itl_er VII« Thältnann 2013, Win-ter 84 Stimmen. «
äoblenz  Stadt!: Stimmberechtigt 45 236, Duesterberg2983, hindenburg 20 532, hitler 10 933, Thälmann 3319,Winter 45 Stimmen.
Spener  Stahl!: Duefterbergß24l, hindenburg 11093,hitler 3189� Thälmann 2139, inter 16 Stimmen.
Jteihenbnrg: Stimmberechtigt 21 474, Duesterberg 3385,hindenburg 4510, hitler 8476, Thälmann 93 , Winter 52

Stimmen. ; &#39;_ _
Landkreis Krieg: Duesterberg 1608, hindenburg 7681,hitler 11331, Thälmann 911, Winter 22 Stimmen.
Willenberg  Stadt!: Duesterberg. 1910, hindenburg5701. bitter 5045, Thälmann 3543. Winter 41 Stimmen.
Meißen  Sicht!: Duefterberg 2881, hindenburg-19"152,bitter 7228, Thälmann 2238, Winter 61 Stimmen.

Bautzen  Stahl!: Duefterb, 2645, hindenburg 12 587,
hitler 7398»»,« Thälmann 2303, Winter 89 Stimmen.

Dnisbnrg-fyamborn: Stimmberecht. 276 915�, Duesterberg11 359, hindenburg 112 458 hitler 56940, Thälmann
60 202, Winter 481 Stimmen. «

Miilheim  Ruhe!: Stimmberechtigt 90 330, Duesterberg
7450, hindenburg 35 303, hitler 20842, Thälmann 15119.Winter 159 Stimmen. _

Landsberg  Warthe!: Duesterberg 2836, hindenbiirg14 591, hitler 7986, Thälmann 2279, Winter 56 Stimmen.
Kreis Rom-lau: Duesterberg 3167, hindenburg 7682,

bitter 6090, Thälmann 253, Winter 15 Stimmen.
Oandshut  Stahl!: Duesterberg 373, hindenbiirg 12 816,bitter 4209. Thälmann 1016, Winter 22 Stimmen.
Eoburg  Stahl!: Duefterberg 1452. hindenburg 6719,

hitler 8345, Thälmann 615, Winter 98 Stimmen.
Würzburg  Stadt!: Duesterberg 1969. Söinhenburg,43 877, hitler 12 079, Thälmann 3686, Winter 71 Stimmen.
Bambetg" StaDt!: Duesterberg 480," hindenburg18 692, hitler 12 253, Thälmann 1186, Winter 87 Stimmen.
Karlsruhe: Duesterber 1996, hindenburg 50982, hit-lcr 28 845, Thälmann 913 , Ungültig 1097 Stimmen.

Gladba -Rheydt: Duesterberg 3502, hindcnburg 61438,Fiitler 311 H, Thalmann 20561, Winter 333, Ungultig 3
Stimmen. .

Ulmt Duesterberg 4511, _ Hindenburg 24 943�_ hitler14 804, Thälmann 2139, Winter 111, Ungultig 161
Stimmen.

Mel: Duesterberg 7629, hindenburg  781, Hitler55777, Thälmann 15167, Winter 447, llngultig 753 Stun-man. «
Srhneiheinlihl: Duesterberg 2680, Hindenburg 10 08:5,hitler 9260, Thälmann 2500, Winter 57 Stimmen.
Rrefelh: Duesterberg 4370, Hindeuburg 56 036, Hitler25548, Thälmann 13 838, Winter 247 Stimmen.
tßroh-Obei�hanien: Stimmberechtigt 119 200, Duester-ber2g 5958,-· fzindenburg 53 710, hitler 24102, Thalmann10 sc, Wistor 117 Stimmen.
Reikliiighausen  Stadt!: Stimmbererljiigt 52 517, Duee

Qtcrberg 1.891, hindenburg 23263, bitter 11170, Thalmann10 Um. Winter 137 Stimmen.



Gießen  Stadt!: Duesterberg 1057, Hindenbiirg 11764-Hitler 68·2!3, Thälinann 1564, Winter 26 Stimmen.
Darmftadti Duesterberg 1339, Hiiiidenbiirg 32 625, Hit-

ler 18 769, Thdlmann 5653 Stimmen.
Stuttgart  Stadt!: Siinmberechtigt 275 285, Diiester-

rg 9146, Hindeiiburg 157140, Hitler 45 380, Thalmaiir34 396, Winter 996, ungültig 707 Stimmen.
Kassel  Stadt!: Stimmberechtigt 122 894, Duefterberg

7696, Hindetiliiirg 52 242, Hitler 37 043, Thälinaiin 11 280
Winter 162 Stimmen.

Siictiiiiche Giiizeiiciietniiise
Die Ltiigalie der Zahlen erfolgt in der Reihenfolge

des aniilicheii Stiniiiizcttetz also l. Duesterberg, 2. Hiiideiis
barg,  Hitlety 4. Thälniaiiii, 5. two angegeben! Winter.
Annatictg-Stadt: 748. 4209. 5902. 1312. 18.
Aue-Stadt: 410. 5610. 6203. 3487. 25.
Bad Sit!aiidaii: 195. 887. Ho. .167. Z.
Baiiticii-Stadt: 2645. l2 587. 7398. Ums. 89.
Bischofsiverdm 111o. 2073. 1582. bin. 133.
Brand-L«5rbisdorf: 4oo. 149-1. Fig. 863. 3.
CheiniiiikStadtx 11 o15. 93513. 79 253. it! 5151. 770
CkilmililstistllpSllldlt 1390. sitzt. 6630. 2806. 46.
 Sriiiimitfdyiiiirßaiib: 421. 4050. 3076. 1259. 12.
Dresden-Stadt:  257 247489. 110199. 47 614. 2939.
Drcsdcii-Laiid: 5095. 51 642. &#39;26 215. 11 937. 394.
Frcibcrgistadt: 2624. 9378. 9138. 1648. 46.
Zssreivcrg  Amtshaiititin.!: 1996. 13 738. 13159. 2326. 91.
Tzsrcitalsstadtz 561. 14 702. 4164. 4869. 130.
Glauchau-Stadt: 653. 10 085. 6282. 3121. 36.
 isriniiiia-Stadt: 573. 3325. 2335. 766. 77.
Grofzcnhaiii-Stadt: 1946. 3710. 2401. 486. 10.
Grofzeiihaiii  Anitsl!aiiptiii.!: 4896. 15 993. 12 882. 2196. 80.
HohciisteiinEriistthal: 1253. 2954. 3529. 2673. 77.
Hohiistcin Sächsifche Schtveizy 40. 314. 224. 69. 1.
Johaniigeorgeiistadtz 203. 1522. 1138. 1247. 8.sisaniciiz-Stadt: 405. 3553. 2130. 916. 16. «
itainenz  Aintsl!aiiptiii.!: 1704. 20943. 13 502. 2985.. 693.
iiliiigciithabStadtt 93, 691. 2258. 1027. 15.
�Rönigftcilf sElbcx 128. 997. 1018. 345. 5. _Laiigburte«rsdoi«s: 159. 6o5. 582. 447. 0. .
Leipzig: 12 751. 275103. 110 714. 81941. Los.Lübaii-Stadt: 455. 4155. 2687." 943. 67. «
Läliam Land: 2137. 28 939. 15 494. 10 075. 322.
Lugam 227, 2590. 2522. 1622. 10.
«.I.siecraiic: 570. 8273. 4342. 3199. 123.
«.i.Iiciszcii-Stadt: 2881. 19 152. 7228. 2238. 61.
iliieiszcii pjtiiitshaiiptniy 6i27· 28311. 18333. 3766. 214.«.i.Itittiueidii-Stadt: 746. 5790. 4259. 1366. 23.
«.i!"iittiueida-Laiid: 568. 3903. 5406. 988. 49."
:iiosscii-Stadt: sitt. 2056. 1116. 177. 10.
Liioffcnr�anb: 858. 3115. 2916. 459. 25.
Pdcraii-Siadt: 183. 1673. 1325. 1066. 7.
zberaiizßixiib: 299. 776. 1673. 535. 0. ._
Osci!aiz-Stiidt: 576. 3829. 1677. 563. 19. _�ßirna  übe! -Siadt: 1206. 8859. 4866. 5027,  ·
Löwin-Land: 3962. 33 791�. 21443. 55 498.259.
staunen-Stadt: 3679. 15663. 35 sei. 16 826.224. IPotenz  Sacl!sen!: 77. 307. 255. Yo. 2. « «
tiiabcbcrg: 664. 5506. 2918, 1738. 12.
Radebiirg: 73. 946. 814. 220. 6.
SRiefivGiabt: 938. 10 543.  1907. 39.
Ricsa:Laiid: 1047. 7013. 2653. 609. 17. �
Sayda  Zweigaint!: 403. "052. 8964. 1353. 70.
Schwarzciibcriy 7o4. 1813. 3252. 1592. 13.
Iäebnit!: 334. 39-12. 1299. 1229. 16.
Stolpciu 116. 537. 345. 127. 4.
Werdau-Stadt: 1108. 4223. 6536. 2237. 39. »«Wilsdriiff-Stadt: 188. 1410. 897. 52. 10. "
Wilsdruss-Laiid: 691. 3000. 2837. 478. 20.
Wurzcm 673. 5642. 4135. 2030. 24.
Zittau-Stadt: 892. 13 341. 6895. 2957. 127.
Zittau-Laiid: 1632. 26 185. 12 627. 11 097. 676.
Zwickaiu 2666. 24 437. 18 573. 8020. 66.

II
Wichtige Eiiizelecgevnisse aus dem Reiche.

Staffel: 7696. 52 242. 37 043. 11280. 162.
Ebarniftabt: 1339. 32 625. 18769. 5653. 0.
Stuttgart  Oberamt!: 9146. 157 140. 45 380. 34 396. 996.
.t"pannover-Stadt: 9576. 165443. 101301. 23 379. 641..
åssullet 17 375. 45 113. 38 940. 29 811. 379. &#39;
�reiftaat Oldeiiburg  mit Liibect und Birtensetdx 28332.145 373. 137 223. 18 170. « «
Weimar: 2871. 13 983. 10 598. 3126. 43.
Essem 12 765. 216 162. 75 817. 86 879. 729.
Breslau 81 687. 541 869.� "403 269. 96 862. 2126.
Königsbcrg 11 364. 90 641. 43 774. 32 896. 264.
Düffclbbrf: 7729. 159 417. 64 694. 69 055. 77l.
Mining: 1844. 37 322. 11 963. 6507. 65.
Neidciiburg&#39;"iOftpr.!: 3385. 4510. 8476. 931.
Piiiau  Dinar!: 236. 2094. 675. 546. 6.
Namslau  Eiweiß!: 3167. 7682. 6090. 253. 15.
Witenberg: 1910. 5701. 5045. 3543. 41.
Karlsruhe  Amtsbezirk!: 1996. 50 982. 28 845. 9134. 1097.

Mecklenburger Landtagsivahleii..
Gleichzeitig mit dem ersten Präfidentenwahlgang fan-

den in Mecklenburg-Strelitz auch Neuwahlen zum Landtag
statt. Es erhielten:

Partei 16166 1o  bisher 13!
-Verbd. i 588 i » i!

3035 i � 1o!
14 233 9 � 1!545a &#39; z .. s!

"g 16 657 11 H .. s!ist-z. rote-da. 786 � .. �!
Landesratswahlen im Saargebiet
Am Tage der Reichspräsidentenwahl fanden im Saar-

gebiet die Oandesratswahlen � die letzten Wahlen dieser Art
� statt. Es erhielten: S . 3 Sitze  bisher».5s, Wirt-
schafts» 1 �!, Apis. 8 �s. 315232113. 2  �!, Deutsch-Saat-
länd. �Boltsp. 2 �!. Deutschnat o �s. Zentrm 14 �4!.

Weiii für ins ..Namslaiier Studium«

Preußen mahlt am 24. April.
Berlin. 15. März.

Der ständige Ausschuß des preußischen Landtags setzteam Montag im  Einvernehmen mit dein Staatsministerium
den Terinimder Jteiiniahlen für den Preiißifchen Landtag
auf Sonntag. den 24. April. fest. .

Bei den �Beratungen bes Ständigeii Ausschusses erklärte
Minister Severing, daß der fruhe Wahltermin den
Parteien eiitgegenkomme, die vor· einem Jahre »die Auf-
lösung bes Landtags betrieben hatten. Alle Geruchte, die
Regierung wolle Neuwahlen verhindern �feien unwahr.

Das Staatsministerium meine. es sei nicht zweckmäfzig
die Preuszenwahlen mit der Reichspräsidenteustichwahl zu«sammenzulegem Die Regierung sei aber auch bereit, aufWunfch des Landtags sich mit em 24. April als Wahttageinverstanden zu erklären. ·

Eine weitere Hinausschiebung sei jedoch im Interesse
der Wirtschaft und wegen der iibermaßigen Inanspruch-
nahme der Polizei nicht möglich, wenn ein» ordnungsmäßi-ger? Verlauf der Wahlvorbereitungen gewahrleistet werdeno e.

Die Deutschnationalen traten für den 10. April
als Wahltermin ein, wenn man nicht dem Vorlchlage des
deutscl!nationalen Parteifuhrers folgen wolle,·am s; Maidie Wahl« zum Preußischen Landtag gleichzeitig mit denNeuwahlen zum Reichstag vorzunehmen. «

Der Vertreter der Deutschen Volkspartei er-
klärte, daß man es seiner Partei nicht zumuten tonne, biszuni 10. April an der Seite der jetzigen Regierungsparteien
für Hindenburg zu kämpfen und dann nur noch acht bis
vierzehn Tage für die Vorbereitungen zur Preußenwahl zur
Verfügung zu haben. Er halte den 8. Mai für zweck-mäßiger. s«

Nachdem noch der Vertreter des L a n dvolks fiel!
gleichfalls für den 8. Mai eingelegt hatte. beantragten die
Regierungs-Parteien, den Wahltermin auf den 24. A p ril
festzusetzen. Dieser Antrag wurde mit den Stimmen der Re-
gierungsparteien a n g e n o m m e n.

II
- Wahlquotieut für die preußischen Wahlen 50 000.
Entsprechend einem Beichlusfe bes pketlßiscisell Staats-

minifteriums wird für die preußischen Wahlen «der Wahl«
quotient auf 50 000 festgesetzt werben. Es ist eine Ver-
ordnung der preußischen Regierung zu erwarten, die die
vreußische Sparoerordnuiig abändert wonach bekanntlichauf 60 000 Stimmen  früher 40 000! ein Abgeordneter für
den Preußischen Landtag entfällt.

OR
Wie würden Preuszenivahlen aussehen?

Jnteresfant ist angesichts der bevorstehenden Neuivahl
des Preußischen Landtags eine Umreihiiiiiig bes Ergebnisse-z
bes ersten Wal!lganges auf die preußischen �Lirooinsen.
Danach wurden am 13 März in Preußen abgeaelien für
Duefterberg 1825158 Stimmen lLaiidtagsivahl 1928 ver-
gleiche-weise 3 274 897!, Hindenburg ll 022 089 �2 536 410!,
Hitler 6844 854 �52 560!. Thälmann 3724687 �237160!.

Tardieu wieder m Guts.
Die Arbeiten der Ausschüfsa 

Genf. 15. März.
Die technischen Ausschüfse für die glatten», Luft« und

Hauglialtsfragen find zii �Beratungen wieber zusammenge-
treten. Jm Luftausschuß wurde nach kurzer Aussprache be«
schaffen, den deutschen Antrag auf völlige Abschaffung derMilitiirluftfahrt sowie den französischen Vorfchlag auf Jn-
teriiatioiialifierung der sivilluftfahrt ohne Prüfung anden Hauptausschuß der onferenz zu verweilen.

Jn den Einzelansschiissen tritt immer schärfer jetzt die
Tendenz zutage. die grundsätzlichen Fragen der Abriiftiiiig
nnd insbesondere diejenigen. die einen politischen Charakter
tragen. dem Haiiptausfcliiiß zur Entscheidung zu überweisen.

Die Arbeiten der Abrüstiingskonferenz erfahren hier·
diirch eine wesentliche Erschwerung unb Verzögerung, da
ohne Entscheidung der arundfätzlicheii Fragen die technischen
Einzelheiten nicht in Angriff genommen werden können.
Man nimmt allgemein aii, daß die große politische Aus-
sprache über die im Vordergrund stehende von Deutschland
anfgeworfene Frage der allgemeinen Abrüstung und der
Gleichberechtigung erst nach der Ofterpaufe in der Konse-
renz einsetzen werde.

Der franzäfische Minifterpräfident ist heute in Genf»eiii-
getroffen. Seine Anwesenheit in Genf soll im wesentlichen
vertraulichen Verhandlungen mit den übrigen Aufzenminv
ftern über die französischen Donaupläne gelten.O I

Japans Doppelspiet
Revolte in ber Mandschurei.

Der neugegründete mand churische Staat hat sich nicht
laiige bes etwas künstlichen ubels erfreuen können, den
die Japaner zum Einzug bes jungen Herrschers, des ehe-
maligen Kaisers von China in Szene gefetzt hatten. Schon
nach wenigen Tagen hat sich die Truppe, die man der
neuen Regierung zur Verfügung gestellt hatte, und hinter
der natürlich die japanifchen Negimenter stehen, offenbar
sehr unbeliebt gemacht, bie noch in der Mandfchurei ver-
faminelten chinesifchen Verbiinde haben sich aufgelehnt uiid
die ührer der Regierungstxuppen gefangen genommen.
japanische Beamte haben es� vorgezogen, unter rusfischeni
Schutz Sicherheit zu suchen, und der neue Staat beginnt sein
Dasein mit einer recht netten kleinen Nevolte

Man könnte zu dem Argwohn kommen. daß auch die�
fes Zwifchenspiel von der japanischen Regierung in Szene
gesetzt worden. iim die Dinge in der Muudfchurei in Fluß
zu hatten. und es muß immer wieder darauf hingewiesen
werden. dafz trotz allen kianonendonners um Schanghai ja
hier. in der Mandschurei der eigentliche Gefahrenpuntt für
die Zukunft des fernen Ostens liegt.

Die abwartende Haltung, die Rußland gegenüber den
noch immer undurchfichtigen japanischen Plänen einnimmt,kviädt durch diese neuesten Vorgänge auch nicht gerade er-ei ert.

·« --.k:: s.- -. -. »

Heut
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung den
Ab o n n e m e n in
für den Monat

April I932
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�Namslauer Stadthlaiies"
wird nur durch

mmmmm
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

Ausstand der chinesischen Truppen gegen die neue Regierung.
Matt-en. 15. März»

Aus der ganzen Mandfchurei werdet. die schwersten Un·
ruhen gemeldet. Ueberall am westlichen Teil der chinesisctien
Oftbahn haben sich chinefifche Truppen gegen die neue Tie-gierung erhoben. Alle japanifchen Garmsonen find mobili-
fiert und marschieren zum Teil bereits gegen die  Shinefen.
Jn Mulden selbst zogen die Ehinesen in großen Gruppen
durch die Vorstädte, bedrohten japanische Staatsangehorige
und pliinderten zahlreiche Geschäfte und Häuser. »Ja dernähe des japanischen Haupciucirtiers wurde eine Reihe von
hauiern in Brand gesteckt. Jn Manschuli plünderte die
ctiinesiichcnGarnifon die ganze Stadt. Der japanische from-inandeur wurde etmorbef.

Litaiien saboiiert Graf.
memel, 15. März.

Der Präsident des meinelbiretloriums, Siiiimal, hat
sein Direttoriiim vervollständigh wobei der Genfer Be�
lrhlufs, ein Direttorium auf parlamentarischer Grundlage
zu bilden. vollkommen außer acht gelassen worden ist.

Er hat den Landwirt Reisgys  Großlitauer! und den
Kaufmann Kadgiehn tParteiloss zu Mitgliedern des Direk-ioitiunis neben Tolifchus  Großlitauer! ernannt. Die bei-
den neiien Direktoren sind frühere Landes-Präsidenten.
Während sich Reisghs als Großlitaiier unmöglich gemacht
hatte, wurde Kadgiehn von den Mehrheitsparteien gestürzt,
iiieil er trotz feiner angeblichen Neutralität die memelltin-
buchen Interessen, insbesondere in der Schul- und Gerichts-
frage, außerordentlich geschädigt hatte. Das Ineue Dircfta=riiim hat die Amtsgeschiifte bereits übernommen. Nach dem
spziegielllstcitiit muß es fict! innerhalb 14 Tagen dem Landtagum� c en.
Senfatiorieller Selbstinord eines ameritanischen Wirtschafts�

fiihrers.U
Neuheit. 15. März. Jn Rochestier im Staate Neuyork

beging der Gründer der iveltbekannten Eaftman-Kodat-Eom-
pany, George Eastman, Selbftniord durch einen Schuß in das
Herz· Eastman war bis zuletzt Generaldirektor der Firma.
U. a. hat er ein Verfahren zur Herstellung von Startern
platten erfunbeii. Wie bekannt wird, kräntelte Eaftm-an in
den legten brei Jahren. Sein Vermögen wir-d auf 500 932111.
Dollar  etwas über zwei Milliarsden Reichsmart geschätzt.
Er hinterließ einen Zettel mit den Worten: »Meine Ar-
beit ist getan! Wozu noch warten?�

Burgfrieden für bie Osterwoche?
Jm Reiche-Ministerium des Innern wird zur Zeit erwogen.

einen Vurgfrieden für die Karwoche unb die Ostertage in ähn-
licher Weise zu nerozbnen, wie es beim Welhnachtsbiirgsrieden
der Fall gewesen ist. Eine endgültige Entscheidung ist noch nicht
getroffen. Die fiicsjfische Staatsregierung hat für die Zeit ooin
Emittwoch, ben 23. März. bis Dienstag den 29 März alle Ver-
faiiimlungen, Umzüge und sonstigen demonftrativen Veranstaltungenunter freiem Himmel verboten.

RSDAPKonfecenz in München.
Hillers Kandidatur für ben zweiten mahlgang. � Richtliiiien

sur den preußischen Wahlkampf
· Die Presseftelle der Neichglieitiing der NSDAP teilt

mit: »Am Montagnachmittag fand in Miinchen eiiie Ve-
sprechung der Amtsleitier der Reichsleituiig der NSDk2lP.
unter dem Vorsitz Adolf Hitlers statt. Der Führer der
NSDAP erklarte, daß er feine K a n d i d a t u r fü r d e n
zweiten Wahlgang zin- Präfidentfchaft aufrecht-
erhalte. Anfchließend wurden sofort die Richtlinien fürden zweiten Wahlgang und die ist-vorstehenden Länderwahs
ten, vorallexn derzum Preiißiictien Landtag,feftgei
legt. ·Am aonnabenb findet inMiinchen eincssTagung derGauleiter der NSDAP statt, auf der die Anweisunsgen für
die technische Durchführung der neuen Propagandarichtliiiien
ausgegeben werben." «
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"Geheimnisvolle Verhaftiing eines Hauptmanns IN
K ö n i g g r ätz wurde der Hauptmann Korvarik aus Trau-
stsenau verhaftet, weil er Spionage zu Gunsten einer fremden
Macht getrieben haben foll. Bei einer hausfuchuiitzasoll be-
laftendetxMateriial gefunden worden fein. Nach Meldungder »Narvdni Listi« foll Kowarik wegen Verbindung mit
einem bekannten Einbrecher verhaftet worden ·feiii.· Vondem Einbrecher gestohlene Wertgegenftande feilen in der
Wohnung des Hauptmanns gefunden worden.

Im Juiigfraugebiek vermißt. Denssjährige Diplom-
landwirt Hans Deutfchländer aus Berlin, der voni Jung-
srau-Joch aus niit einem Tiroler Vergfuhrer eine Bestei-
gun-g des Mönch vornahm, wird vermißt. Die beiden hatten
ihre Sachen im hotel Jungfrau-Joch zurückgelassen, wo sie
sich mehrere Tage aufhielten. um gutes Wetter abzuwarten,
uiid wollten auch dorthin wieder zurückkehren. Die Marter,
die sich auf die Suche nach den beiden begabenspkonnten ihr-e
Spuren bis zum  Brut verfolgen, dann aber harten sie auf.
Da nirgends eine Unt-erkunftshütte vorhanden ist und auch
in ber Nacht der Schneesturm noch anhielt mit einer �Ratte
non..-14 Grad, so ist wenig Hoffnung vorhanden, daß diebeiden noch am Leben find.

Zwei Kroaten verurteilt. Gegen die beiden Kroaten
Vegawitsch und Kue·enitsch, die angeklagt waren» ktlievolpeis
anschläge aus den inisterpräsidenten Genera! Ziakowitsch
und Außenminister Marinkowitsch beabsichtigt zu haben,fällte der B e l g r a d e r Gerichtshof zum Schuhe bes Staa-
tes das Urteil. Begowitsch wurde zu zweiemhalb Jahren
schweren"Kerkers, Kucjenitsch zu einem Jahre strengen Arrest
verurteilt.

Jzolitischer Mord? Mit durchfchossener Schläfe wurde
die frühere Schatzmeifterin der Lappo-Bewegung, ,-Frau
Crauchek in helf ing fors tot aufgefunden. Presfemels
dungen zufolge foll Frau Craucher der Linkspresse wichtige
Dokumente der LappwBewegung übergeben haben. Ande-
ren Meldungen zufolge steht sie im Verdacht, internationale
Spionin gewesen zu fein.

Noch weit über hundert Fischer in Eisnot Von den
200 finnifchen Fischerm die auf einer Eisfcholle auf dem
Meere treiben, sind bisher 65 gerettet worden. Von den
Pferden zkannten 19 geborgen werden. Die Eisschollc sift
infolge des hohen Welleiigaiiges in mehrere Teile zerbrochen,
auf denen die übrigen Fischer treiben. Sechs Fliigzeugesuchen nacb ihnen.

· Die Maiinschast des brennenden Petroleumschisses ge·teile  � Von einem anierikanischen Torpedaboatszerstärer und
einem Unterfeebobtskliiutterschiff wurde das japanische Petru-
leumtanksehisß das auf hoher See nordwestlich von Pia-ii i l a in Brand geraten war und hilferiife aus-gesandt hatte,
erreicht. Das Miitterschiff verfucht, die Flammen mit Läschi
appciraten zu bekämpfen. Der Zerstörer nahm die Mann·srhaft des Schiffes auf.

Die Bausehler der ..Akton&#39;·. Die Untersuchung über den
Bau des Luftfchiffes ,,2lkran« hat der Marineaiisschuß des
ainerikanischen Repräsentantenhauses beendet und teilt nun-
mehr mit, daß die Vorwürfe wegen Sabotage, Verwendung
schlechten Materials, schlechter Baiiweise und Uebergeivichts
durchaurunbegriindet seien· Die Untersuchung des Luft·
schiffs hat ein geringes Uebergewicht von 8 Tonnen ergeben
Die Goodyear Companix die das Lastschiff gebaut Mwurde daher mit ein-er Konventionalstrafe von 250 l
Dollar belegt. Immerhin wird auch die Möglichkeit eines
Sabotasgeversuchs zugegeben. Das Marinedepartementhat
deUUArbeitern derGoodyear Eompany seine Anerkennungausgesprochen.

u« I»     o M E o. A
Roman von Kurt Martin Copyrigmby VerlagNeues
 Nachdruck verboten! Leben, Bayr. Gmain.

«« »K"!aiis!" Sie schuiiegte ihre Wange aii die feine. »Jetzt
trennt uiis nichts mehr. Auch � im Tode bleiben wir ver-
eint.� Sie erschauerte iiiid tastsete init der Rechten nacl! der
Stelle, wo sie das winzige Fläschchen verborgen hatte, das
OlgciszSaleiizyca ihr gab.,,Denke an das Leben, Hsilde!« Er erhob sich. »Komm,
seht wagen wir est« Er haftete vorwärts. Sie folgte ihm.
Weiter und weiter ging ihr Weg, quer durch den endlosenForst Die Augen iinverwandt in die unbekannte Ferne ge-
richtet, strebte Klaus dem ersten Ziele, der ersten Jagdhiitte,entgegen. Er wechselte kein Wort mit Hi.l-de. Seine Gedan-
keii jagten ben eilenben Füßen voraus. �-  Belang die Fbuiihfs
�- Kamen sie glücklich bis zur Grenze und über die Grenze?
� Oder fielen sie in die Hände ihrer Verfolger? -� Würden
sie rechtzeitig Lemkviv und den Zug erreichen? � Begonnendort nicht erst die Gefahren? � Sie waren dann dauernd
unter Menschen! Hier waren sie allein; aber dann? �

Er hielt initten im Laufen inne und« drehte sich iini.
Hildc rannte an ihn. »Was ist, Klaus?" Angst sprach aus
ihren Augen. ·»Nichts, Hildel Laß dich ansehen! �- Ja, es erkennt
dich niemand!« Er hatte �el! fchon wieder umgewandt und
strebte vorwärts. � Oh, Olgsa Salenzyea hatte gut vorge-sorg.t. Alles und alles hatte &#39; beba- t. �� Es war l!ell vorn.

�Silbe, die Jagdhiitte!« Sie atmete schwer. Ein
Schauer iiberlief sie.Er sah sie an. »Mein Gott, ich bin zu rascl! gelaufen!
Du bist ja ganz erschöpft« Sie lehiite sich m-a.tt an einen
Baum, die Augen ganz geschlossen. Er riß die Trinkflasche
heraus. ,,Trint, Hil·de!«

Unsicher setzte sie die Flasche aii die Lippen. Plötzlich«aber reckte sie sich. Sie schüttelte die äiliattigkeit ab. »Esgeht schon wieder, Klaus. Nur weiter! �- Wir niiisseii die
Hütte im Bogen umgehen. Weiiii ein Nieusch uns sähe . . .!«

,,Las; uns erst eiii wenig ruhenl�

�Stein, nein! Noch nicht! Unser Weg ist noch weit."
Tränen schaffen in ihre Augen. ,,Klaiis, fliehe allem! Ich
hin-dere dick! nur. Rette dein Leben! Laß mich ziiriick!«

Er sa ernst an. »Sage das nie mehr, Hildel Du
tust mir damit sehr weh. Mit dir will ich Sieger sein!
Mein Leben wäre zerbrochen, würde ich ohne dich den hei-
iiiatlicljen Boden erreichen.",,Klaus, du mein geliebter Klaus-l« Sie lächelte in Gliick
und Schmerz unb flehte: � Eitel Jch folge dir.«Da « ritt er weiter. Er hielt sich links am Waldesraiid,
der sich iini eiiie weite Heidebslöße zog. Gedeckt unigiiigen sie
-auf diese Weise die kleine Hütte, die mitten auf der Lichtung
stand. Es stieg kein Rauch aus dem Schornstein, und nichts
verriet, daß ein Mensch in der. Nähe war. Klaus bog wiederin den Forst ein. -�- Storbwärtsl � Seine Augen bohrten
fiel! suchend iiorn unb zu beiden Seiten in das jetzt dichte«Gehölz. � War ein Mensch in der Nähe? � Eiii Jäger? �-
Sie kamen hier wieder nur mühsam vorwärts. Links rascl!elte
es im Buschwert Hilsde schrie in jäher Furcht leis auf.Klaus riß den Revalver aus der Tasche. Ein Tier glitt dicht
aii seinen Füßen vorbei.

»Es ist nichts, Hiilde!«
Sie kämpften sich weiter vor. Endlich stieß Klaus auf-

atiiiend heraus: »Der Wal-d geht zu Ende«
Nach ein paar Minuten standen sie unter den letzten

Bäumen. Vor ihnen dehnte sich weites Hei-deland. Klausdeiitete nach links hinüber.
»Da ist ein fchmaler Weg, wohl ein Jägersteig.«,,Wolleii wir ben gehen?�
,,Wir müssen! Das Land foll ja stelleiiweise iiwvrig fein.Wir iniissen uns aii diesen Pfad halten. -� .L!�i-!de, je haben

wir keine Deckung mehr. Ganz Dahinten, der dunkle Strei-
fen, das ist wieder Wald. Dort muß dann die andere säuer-
hiitte stehen.«»Wie spät ist es, Sinus?�

,,Laß es seiii!«
»Bitte, sieh nach!�
Er zog die Uhr, unb beide sahen sie auf das Ziffer-Blatt.

Hilde erschauerte._ ,,Zwei Uhr! Bereits v-or einer Stunde hat Stosziej iin-
sere Flucht· entdeckt. Jetzt wird er schon in Dobroiiiierzhcefern un-b die Polizei verständigt haben! Jetzt setzt man un=
fere SBerfol-ger in Bewegung« Sie klammerte �el! an den

geliebten Mann. «,,K!ciiis, nun taiiii in jeder Stunde der�Tod koiiimen!« « · ·
d {reg sag! [er sie an.  Flusses; liege!; iLicht voneii1aii-er. ,, m e en unb im �o? �- i e, i! ie e di , und es
ift Fnirsieckn regeln-s« Glück, lltikiß dii iuich iviederlie st.«tra fte !. ,,- ·omin,«·e·« gi «
f Sie wandten sicl!d·nilc»i! liiäks und ljiöxxendjn deiitfchmalem
 nYlikYkistldeulsiihslenfisiliriibles Zheklesllkieilisiich über ihnen. Ein aar Vögel zogen ach im Vlsauen weiteKre· S war espuni sie her Nur manchmal ging eiii
Wispern durcl! das weite Heide «» . � War es der Tod, der
äu: frHoehldoecstNtk  lziesiiien bSeixg  Pfad-FI- schgandl jetzts i rau . e n e ig rei i ump iges ras and.

Klaus rief zurück: ,,Acl!te auf jeden Schritt Wegs, Hildel
Das Moor wg; näher an unseren Zfeasdsy grchsah Liegt; ge-radeaus. �-� s war wenn der g p ä i en- e. �
Suriidti � Durfteii sie zuriick? � Und hier lauert-e zu beideii
Seit-en der Tod. Das Moor wartete darauf, sie beide zu·

Er

verschlingen. « ·
Hilde sagte bang: ,,Hörst du nichts, Kla-us?«
Er verhielt den -Scl!ritt. Er lauschte. »Hundebelleii.«
»Man ist uns auf ber Spur, Klaus! Wir sind verloren!�
»Nicht verzagen! -·-� Komm, Hsilde, folge mir!�
Wollte der Walddenn gar nicht näher kommen? Nahm

dieser Weg durchs Moor kein Ende? Und was dr te da·
hinter? �� War es ein Jäger iiiit seinen Hunden, die ein
Wild verfolgten? � Waren es die Häscherii ��- Deutlsich war
jetzt das Klijsfen der Hunde zu hören. Kein Zweifel, sie ka-men näher-l! �._ .�

Klaus schritt vorwärts. Er biß die Zähne zusammen.
Wasser quoll unter seinen Tritte War hier das Ende?Hieß es hier sterben?«�� Kam der Tod? � ·

Hilde schrie entsetzt- auf. ,,Klaus, da hinten! DieHundelSie konmienl Es sind Salenzycas Bluthunidei Stosziej hat
sie auf unsere Spur gesetztl Klaus, sie zerreißen uns!"

Klaus blieb stehen. Ueber die Heide her rasten die
Hunde. Sie bellten in wütendem Grimm. Man sah sie jetzt
schon ganz deutlich. Schaum stand um die Mäuler. Die
Zunge hing ihnen weit heraus.·lde klammerte sich an den Geliebten. ,,Klaus, töteHimich! Las; mich nicht von den Bestien zerreißen!« -

Fortsetzung folgt.!

Im ganzen Lande verbreitet es das Radio:

h  anno-w

;,Sanne und Ella�, die Vorkämpferinnen für
modernes, sparsames Wirtschaften erteilen
Ihnen folgenden praktischen Ratschlag:

�Kochen Sie Gemüse in Salzwasser ab
und schwenken Sie es dann d�� statt in
Mehlschwitze �- einfach in Sanella! Das
schmeckt besser ist moderner und
gesünder �- und spart Ihnen Arbeit und
Zeit!�

�Sanne und Ella� wissen, wie bequem
und sparsam man heute kochen kann �
mit Sanella nämlich, die allen Speisen
Nährwert und Geschmack gibt! Und
wie schmackhaft und gesund ist sie auf
Brot! -� Verfolgen Sie die weiteren Rat-
Schläge von ,,sanne und Ella� in diesem
Blatte und im Radio �� vielleicht enthal-
ten sie noch eine Überraschung für Sie!
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IN. Von Millionen Hausfrauen

s bevorzugt !



Sewüraträuter.
Auch die Gartenliebhaberei kennt ihre Moden; flei

kommt anpausgeprägteften bei den Zierpflasszeii zur Gelsx
sing. Doch auch die ganze Gartenanlage und Gartengestalss
hing ift Modeströmungen unterworfen. Die ewürzssträ iiter zählen zu den lange vernachlässigten Gartenges
iväilisen und doch kann man sich einen Hausgarten ohne
Gewürzpflanzen nicht recht vorstellen. Die gängigsten Gier
müfearten sind meist überall preiswert zu oben; Gewürz-träiiter jedoch findet man seltener auf den ärkten und hat
daher das Bedürfnis, sie selbst zu ziehen, zumal man sie
dann frischer und sihmackhafter zur Verfügung hat. Man
kann beim Anbau auch inehr· den eigenen Geschmack zur
Geltung kommen lassen. Neuerdings ist sogar von manchen
Seiten der Großanbau der Gewürzpflanzen als letzter
Hoffnungsanker für den Gartenbau empfohlen worden.
Man soll dabei jedoch Vorsicht walten lassen, weil der An-
bau und die Behandlun der Würz- und mehr noch der
Arzneipflanzen viel Sa kunde erfordert und der Absatz
kleiner Mengen nicht überall gesichert ist.

Die meisten Geivürzkräuter werden ihrer ätherischeii
Oel« sswken anaenflanat. Dazu gehören Anis, Koriander

« · , und Rummel. An Küm-«i-. H« « met kommen drei Arten
in Betracht: Der gewöhn-« liche Kiimmeh eine in
Deutschland heimische

Pflanze von zweijährigerDauer, ferner der aus
Aegy ten stammendePfeffer iimmel und der

SchwarzkümmeL überlegt:genannte hat viel Aehn-lichkeit mit der
 pflanze »Jungfrau im

 « j. fyreien" arg: wird deshalb- « -�- �- rn r n
B-.s«.«««indern benutzt· Die Siuuengdes Meffeixkiifixlrife s, "all?
schon im Altertum gern gekaut wurde, haben einen schär-
fegen  Befgymacf, wie man sich an» dem echten holländtsclpen
Kitmmelksase überzeugen kann Kamme! wird im ruhling
xtilitxsimmziljägiicittttuteztåiihåezvogi .30� entirftäetterngülb� stand auf, ie nie. rann in2. Tracht stehen. Einige Zgeit nach Degn Aufiaufen werden
die Pflanzen in den Reihen auf 15 Zentimeter Abstand ver-
einzelt. Bei Frühjahrsaiissaat kann man schon im 1.Svm-
mer Samen» erwarten, doch kommt die Hau ternte erst» im
k;i?å?"ekE�-k;2«-MFZF ZEISS; IQIFL«AZIFPD"«L2F" III Bist«r « e
ausgetllopfthwerßben. An slekge erfordert der ümmel nur
ZTZHZEFZF is; isk«kk2i�;�2ä�»2."päi«�k,ki�i? Tkåiäiiäixsåissgiäiäskder dErnteertrag durch sommerliche Dürre erheblich ge-inin ert wir . «

Zu den Gewürzkräuterm die ihrer wohlschmeckendensBlätter wegen angebaut werden  die Pimpinelles
Es ist dies eine
Staude, die auf
trockenein, kalkhals
tigem Wiefenbodenmild wächst. Die
rundlichen Blätter
werden als Würz-
kraut benutzt, sowie
zu Salaten verwen-
bei. Wenn es ge-
lingt, die Blüten-
bildung zu unter-
drücken. kann das .___Kraut� mehrfach im  z» J« - ..... » «·  « -Jahre gepflückt «  « ß  X -
werden, sogar bis in den Herbst hinein hält sich DieStaube. Erst im 2. Jahre bildet die Pimpinelle Blüten
unD Früchte -Die Fruchtstände werden nach dem--.Gelbwer-
den des Krautes abgeschnitten und reifen auf den Stengelu
nach. Die Aiissaat erfolgt im April auf einem Nachzuchv
beet im Freien. Später werden die Schlinge mit 30 Zen-
timeter Abstand ausgepflanzt; sie eignen sich für Beeteiiisfaffungen. Ebenso wie die Pimpinelle wird die Raute als�
Wiirze und zu Salat verwendet. Die Vermehrung ge-
schieht durch Teilung vorhandener Stauden oder durch Atti--
laut. Die Pflanze ist ausdciiiernd, sofern sie im Winter
leicht bedeckt wird. Zu den bekanntesten Wiirzkrätitern ge-
hören: Ihhmian, Wermuth, Bohnenkraiit:E-stragoii, Ma-joran, Minze und andere, den neben den wiirzendeii  Eigen:
ichaften zugleich auch Heilkräfte innemohnen. sodaß dieBlätter getrocknet als Tee verwendet werden. Diese alten
Hausmittel verdienen mehr Wertschätzung als ihnen ge-
wöhnlich zuteil wird.

März-Arbeiten.
Jms warmen und trockenen März seht die Arbeit auf

der ganzen Linie kräftig ein. »Im Gemiisegarteii kommen
die ersten Saaten in den frisch gegrabenen Boden, nnd zwar
zuerst Puffbohiieiy Früherbsein Schwarzwurzelm Peterfiiieund Mohrrülien Später folgen Salat. Spinat, Eliabies,
Zwiebeln und Lauih Gepflanzt werden: Rhabarber und
Meerrettiitr Zur Bodenverbesserung dienen Kvinposterdeund Torfmull llin die Ausnutzung des günstigen Wetters
nicht zu stören, wird rechtzeitig das erforderliche Saatgut
besorgt« Man ist bestrebt, soviel wie möglich im März zu
läen, weil das nasse Aprilwetter die Gartenarbeit oft hin-bert; denn vor allem der schwere Boden verträgt nicht die
Bearbeitung bei Nüsse. An den Frühbeeten herrscht Hoch«
betrieb; die mit frischem Pferdemist beschickten Warmbeete
aiiis en Anfang März, die Kaltbeete Ende März fertig fein.
8 ochen vorher soll die Frühbeeterde mit ltspulun desin-
iiziert werden. Jm warmen Mistbeet werden junge Pflan-
en herangezogen, wie Tomaten, Blumenkohlz Kohlrabi,früher« �ktiv unb Eiiottohlmnb Sellerie: « Die« Ftühbeete
müssen ständig überwacht werden, damit zur rechtenfZeitgesät, gelüftet, gegriffen und Unkraut gesittet wird. Vor· demsluspflanzen miissen die in ihnen herangezogenen Treib-
flanzen Durch verstärkte Lüftung abgehärtet und an,die
i·eie Luft gewöhnt werden.

Jm Obstgarten wird das Beschneiden und Aus-
llchten der Bäume, Sträucher und S aliere beendet.
Schlechte Sorten werden durch Spaltpfrop en umgepfropfh

leichten Bad
Die Form der zu verwendenden Diingemittel angeht.

Pfirsiihbäitine werden zuletzt befchnitten, damit man schon
Holz- und Blütenknospen voneinander unterscheiden kann.
Wo die Winterspri ung versäumt wurde, mufz sie
mit 3prozeiitiger Soldat: ösuiig vor skuospenaufbruch nach�
geholt werden.

Der Geflügelhof beherrscht im März das Brut«g esch äft. Die « rutnester fallen an einem ruhigen, gleich-
mäßig warmen Ort, der etwas verdunkelt ist, angelegt
werden. Grassoden mit etwas weichem Stroh geben das
beste Nest. Glocken und Nest werden vor dein Sehen mit
Jnsektenpitlver eingestäubt Auf den Nestgrund kommt
etwas Kalkstaub Scharfe Mittel zur Ungezieferbekämpfung
sind zu vermeiden Aeltere Hennen briiten zuverlässiger als
junge Tiere. Regetmäßigkeit sichert den Erfolg der Jiaturs
b__rut_. Zum Füttern nimmt man die Glucken am besten
raglich zu gleicher Zeit voin Nest, reinigt beschmittzte Eierund pudert die Gluetein wenn nötig, wieder mit Insekten-
Pulver. Es ist zweckmäß g, zwei Glucken zur gleichen Zeitzu setzen, weil man bei ichlechtem Brutergebnis die Küten
beider vereinigen kann. Für den reinen Legebetrieb bevor-
zugt man bei leichten Uta; en April- und Maibruterk für denZuilubetrieb verdienen sriihbriiten den Vorzug, weil Die
Hälmchen besser zu verwertenfind und nach dei Herbst-
mauser schon große Eier anfallen; von schweren Rassen sind
März- und«Apritbruteii immer zu bevorzugen -Briitc-iersollen nicht älter als drei Wochen sein; sie werdet« mit dem
Legedatum versehen und an einem nicht ganz kalten und
halbdunkleri Ort aufbewahrt. Die Legeleistung der
Hennen soll im März 17 bis 19 Stück erreichen· Tiere, die
bis Ende März nicht 40 bis 50 Eier gelegt haben, sind keine
guten Leger und am besten auszumerzeir

Jm Bienenstand regt sich in der milden März-
soiuie wieder Das Jnimenlebeu Die Bienen machen ihren
Eiieinigungsflug, und der Jmker nimmt die Auswin te-
ru n g vor. Er sieht flink nach, ob der Stock und! genügend
Nahrung hat und hängt nötigenfalls eine Honigwabe zu.

Gemtifednngunica
Die Gartengewärhse nagen den im Stalldung enthal-

tenen Stickstofs verschiedeki aus. Das ist von Bedeutung für
die Fruchtfolge Auf friichgedüngte Beete bringt man am
liebften Kartoffeln, Kohxartem Gurten und Bauch. Alle
Wurzelgemüse dagegen, sowie Zwiebeln unb Salat bringt
man auf Felder, die im Boriahre die Stallmistdiiiiguiig lie-
kommen haben »Im 3. Jahr folgen die Hülseufriichtcy wie
lörbsen und Bohnen, die als Stickstoffsammler eine besondere
Stickstoffdüngung nicht nötig haben, abei ausreifsend mit
Kalb, Kati- und Phosphatdüngung versorgt werd-««- müssen.
{in allen Fällen ist ein genügender Kalkvorsat im
Boden erforderlich. Die Kalkung wird alle 5 bis n Jahre«
Durchgeführt. »Man gibt auf 100 Quadratiueter etwa 20
bis 40 Kilogramm gebrannten Kalk auf schwerem Boden,
oder 15 bis 30 Kilogramm kohlensauren Kalt auf den leich-
teren Böden. Auch in der Berabreichung Der übrigen
Pflanzennährftvffe ist ein Unterschied zwischen schweren und« «« en zu machen, sowohl was die enge als auch

Weiter sind die Diingergaben abzustufen, ie nach dem,ob die Gemüsearten mit oder ohne Stallmist an-
gebaut werden. Einen ungefähren Anhalt geben die folgeri-
den Beispiele; die angeführten Düngergaben beziehen sich
auf 100 Quadratmeter Anbaufläche: Die Kohlarte n auf
leichteren Böden verlangen m it Stallmist, 6���8 Kg. Kainit,3-4 Kg. Thomasmehl, 2-�3 Kg. Kalkstickstoff vor der Saat
gegeben und später 2-3 Kg. Natronsalpeter als Kopfdüip
ger; ohne Stallmist erhöhen sich diese Düngergabeii auf8-�12 Kg. Kainit, 6 K . ThomasmehL 3��4 Kg. statt«-
stickstoff vor der Saat und 3-4 Kg. Natronsalpeter als
Kopfdünger. Auf schwereren Böden wird der Kainit durch
40er Kalidünsgesalz ersetzt, und zwar mit Stallmist durch
2��4 Kg. 40er Kalidiingesalz und ohne Stallmist durch
4-��6 Kg. 40er Kalidüngesalz. Die übrigen Düngemittelbleiben die gleichen. Garten, Frütjkartoffeln und Toniateiierhalten mit Stallmist 2-3 Kg. chwefelsaures Kalt, 2-3
Kg. Superphosphah 1�/a-�2 Kg. schwefelsaures Ammoniakvor der Saat und 1 Kg. Harnstosf als Kopfdüngung Rote
Rüben, Kohlrabi, Rettiche, Sellerie, Lauch, Kohlriiben er-
halten vor der Saat mit Stallmist 2-�4 Kg schwefelsaures
Ammoniak vor der Saat sowie 1-2 Kg. Ratronsalpetei als
Kogfdünger Bei Anbau ohne Stallmistdüngung sind er-for erlich 3-5 Kg. 40er Kalidüngesalz, 4-6 Kg Thomas-mehl unb 2-3 Kg. schwefelsaures Ammoniak vor der Saat
sowie 2��3 Kg. Natronsalpeter ais Kopfdünger. Mohrriibeiy
Zwiebelm Schwarzwurzelm die man nicht in srischem Stall-
mist anbaut, erhalten 2-4 Kg schwefelsaiires Kot; {3-5
Kg Superphosphat, 2-3 Kg Leunasalpeter · -pinat,Salat, Radieschen erhalten ebenfalls ohne Stallmitt 2-4
Sieg. 40er Kalidiingesalz und se 3-4 Kg Superphosphat und
schwefelsaures Ammoniak. Bohnen und Erbseii bekommen
2�-3 Kg. schwefelsaures Kalt, 4-6 Kg. Thoinasmehl oder

-Siiperphosphat und Vz bis höchstens 1 Kg schwefelsaures
Ammoniak. Pflanzen, die als 2. Frucht angebaut werden,beanspruchen nur dann eine Nachduiigiing wenn es sich
um starke Zehrer handelt

Die Pflege tragender Ziegen.
Als Tragezeit bei Ziegen rechnet man fünf Monate

�1��22 Wochen!. Zunächst ist keine besondere» Pflege mutig;Dafür wird aber der Ziegenhalter seine Fürsorge um o
inehr steigern, fe näher der Lammungsterrnm herankommt.
Es ist eine alte Beobachtung, daß tragenbe Ziegen besondersempfindlich gegen Kälte und Zugluft s·ind.·Pi»iffe und Stoße
gegen den Bauch sind dann eine Roheit, die sich immer ver-
hängnisvoll rächt durch Tvtgeburten oder gar Eingehen der
Mutterziege Gegen Ende der Tragzeit ist Aufenthalt undBewegung im Freien bei milder Witterung nötig; St a il-
« iegen haben schwerere Geburt-en als Wet-
heaiegen. Bei der Fütterung vermeide man zuviel
Flüssigkeit, milchtreibendes Kraftfutter und verdorbenes
Futter, wie erfrorene Rüben, Kartoffeln, Kohl und rohe: artossels alen. Neben gutem Heu gibt man nur einge-
weichte Keie oder etwas Gerstens unb Haferschrot Ein-
mal in der Woche ein Eßlösfei voll Schlemmkreide oder
hosphor aurer Katk dem Weichfutter zugese t. Darf nichtEhlem e sorgt für eine gute Knvchenbildung er Lammenritt die Trockenzeit nicht 4-5 Wvchen vor dem �ammen

ein, so reibe man das Euter mit verdünntem Essig ein und
inelke seltener, aber doch gut aus.

Körperform und Leistung.
»Der Hahn ist die halbe Herde« Dieser des?

kannte Züchterspruch wird von manchen Züchtern sogar das.
hin erweitechdaß ein guter Huhn noch mehr bedeutet Aus«
dieser Tatsache beruht der rinfachste Weg zur ras-
schen Hebung der Leistung. In« der ländlichen
Hiihnerhaltung, in der an sich die Zukunft unserer  Bub
flügelwirtschaft beruht, wird dadurch Verschwendung ge-trieben, daß Hühner ge alten werden mit geringer Lei-
stung. Die Hühner kosten an Futter mehr als sie an Eiern
eintragen. Das wird jedem Landwirt sofort klar, wenn er
hört, daß die Rentabilität in der Hiihnerhaltung erst dann
eintritt, wenn das Huhn mehr als 2 Eier im
Ja l! r e le . Wie wenige ländliche Betriebe gibt es erst, in
denen ein solcher Durchschnitt überhaupt erreicht wirbt

Da die Kontrolle der Legeleistung durch Fallnester und
Beringung der Hennen beim Landwirt nur selten durchführ-
bar ist, kann eine rasche und zurerlässi e Hebung der Lei-itung nur erreicht werden durch den Fukauf hochge-
ziichteter Leistungstiere Da aber meistens die
Ausgaben fiii den Anlauf ganzer Zuchtstämme gescheutwerden, ist wenigstens der Zukaut guter Hähne durchzu-führen. Die Güte eines Hahnes it keineswegs an äußeren
Merkmalen allein zu ermessen. Vielmehr ist auch die Ab -
stammung von leistungsfähigen Muttertieren eine un-
erläßliche �Vorbedin ung. Jedvch wäre einseitige"Rücksicht-
iiahme aus die A stammunz ohne Berücksichti ung desKörperba u es verkehrt. enn nur starke un ge unde
Tiere mit einem geräumigen Kö erbau, mit breiter ruft
und breitstehenden Ständern, schnem Kopf« nicht zu gro-

Kanim und gutem Gefieder ergeben leistun sfähigevon gesunder Konstitution und star er Le-
Daß diese Anforderungen an Tieren gleicher«
sehr vekichieden ausgebildet sein können, zei-

�n itiititfhitj ,

gen die Abbildungen. Von den 4 abgebilbeten weiße» .-g-"
hornhähnen ist der zweisährige Hahn Nr.1 ein Pracht-
exemplar, wie er nach Körperform und -fülle und·
wegen seines feurigen Gesichtsausdrucks nicht schöner feinkönnte. Brust- und Nackenlinie wie auch die Körperforin
hinter den Ständern find wie gewünscht. Der Hahn Nrsz
ist auch noch ein gutes Tier mit genügender Rumpflängeund Bruftweite unb weiter Beinstellung, allerdings ist Der
Hals reichlich lang. Jn der Form gut ist auch noch Hahn·
Nr. 3, jedoch fehlt ihm das Feuer. Solche Tiere mit matteni
Gesichtsaiisdruck und hochigekrempelten Nacken werden gernvon den anderen Hähnen elästigt un-d können sich--in»griiße-
ren Herden« nicht gut entwickeln. Hahn Nr. 4 ifkdagegeii ein
abschreckendes Beispiel. Er vereinigt in sich fast. �alle Fehler,
die ein Zuchthahn aufweisen kann: er ist zu hart! geftellt, zu
kurz, ist schmalbrüstig und spitz im Körperbau und hat
Beine. Die Kehllappen find verkümmert. Derartige Hähne
sind für die Zucht nicht zu gebrauchen. Jm Alter werdensie zwar voller und ansehnlicher unb täuschen dann in etwa
über ihren Minderwert hinweg. Deshalb ist friihzeitige
Auswahl der Zuchthähne empfehlenswert

Jtutinitriiliilkl
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Das zweite Bis» mit den dunkelgezeichneten »,..·»:-iieii
stellt links einen schwarzen J t a l i e n e r = H a h n und rechts
einen schwarzen M i n o r k a - H a h n bar. Beide sind vom
Standpunkt des Sportzüchters aus vorzüglich gebaute Tiere.
Der Leistungszüchter dagegen wird mancherlei an ihnen aus=
sehen müssen. Der Jtalienerhahn entspricht noch etwas mehr« als Der Minorkahahn den Anforderungen des Leistungs-
züchters, hat aber reichlich großen Komm, Lobben und nochzu rfvegtg Körpersülle. Der Minorkahahn ist zu schmal undZU P!

Merkivoriix
__ D i e B r i efta u b e ist die empfehlenswerte Nutztaiibe
sur den Landwirh da s eldert, schlagtreu und fruchtbar ist,
and durch· ihre Wendigkeit den Raubvögeln entgeht

Diepholzer und Frankengänse verdienenals zweimal briitende Rassen den Vorzug. - r



�Üerfteigerung kommen.

Ausruf
des Schlefifchen Stahlhelms
Das Landesamt Schlefien des Stahlhelms wendet sich

mit folgendem Aufruf an feine Mitglieder:
,,Kameradenl

Die Wahlfchlacht ist vorbei; die Fronien haben sich ge-
klärt. Wieder einmal hat die irregeleitete Masse den Führer-
geist überstimmt. Eine Welle von Verleumduagen und
Lügen ergoß sich über den Stahlhelm und feinen Zweiten
Vnndesführer Duelterberg Uaermeßliche Geldmiitel standen
den anderen zur Verfügung und erlaubten es ihnen, alle
modernen Mittel der Wahlpropaganda in den Kampf zu
führen. Der Stahlhelm aber hatte nichts als feinen ent-
schlossenea Willen unb feine starken Kämpfer, die sich auch
in diesem Kampfe wieder als die Zuverlällkgften und Best-
difziplinierten im Staate erwiesen haben. Es hat sich hier-
bei wieder deutlich gezeigt, daß der Stahlhelm der feste Kern
der nationalen Bewegung ist, der wie seit 13 Jahren unent-
wegt und durch Masseaiuggestion unbeirrt auf fein End-fiel,
die innere und äußere Befreiung des deutschen Volkes, los-
marfrhiert Die große Masse unseres Volkes hat auaenscheiw
iich now nicht erkannt, daß es bei dieser Wahl nicht nur
darum ging, wer Reiehspräsident werden soll, sondern viel-
mehr darum, wer in Deuifrhland regieren soll, das bihserige
System oder über den Parteien stehende, kampferprobte
Männer, wie die Frontsoldaten Seldte nnd Duesterberg

Kameraden! Der Kampf geht weiter! Unsere Bundes-
f·ührer werden uns auch weiter wie bisher den richtigen Weg
weisen. Allen denen, die sieh fiir unseren Zweiten Bundes-
flihrer Duesterberg mit so warmen Herzen und solcher Be-
geisterung eingelegt haben, dankt der Stahlhelm B.d.F.,
lLandesamt Schlefiem für ihre treue Unterstützung unb für;
das der Stahlhelmführung durch die Tat bezeugte Ver-ltrauen «

1000 Güter in KongrespPnlen werden
berfteigert.

Die Lage der polaischea Laadwirtschaft hat sich weiter
verfchlechtern Die Zahl der Zufammenbrüche von Gütern
steigt von Tag zu Tag. Der landwirtfchafiliche Grundstücke-
rrrarkt ist längst nicht mehr in der Lage, das riefige Angebot
aufzunehmen. So kv mea denn bei Zwaagstversteigerungen
·Preise zustande, die e nem Bruchteiie des Wertes des Ob-
sektes entsprechen. Mangels jeden Verfteigetungslchutzes
wird der Zuschlag fast immer erteilt. Allein im freien Handel
ist der Preis für den Morgen Acker erster Güte von 1250
auf 150 Ztoiy gesunken. Bei einer Reihe von Versteiaeruagen
sind ntcht mehr als 10 bis 12 Prozent der ersten Hypothek-
erziilt worden. Die Folge ist. daß die bisherigen Besißer
nerfumen, sieh irgendwie schadlos zu halten und das gesamte
Vieh, das Javentar und sogar die Bauliehkeitem soweit sie
now nicht gepfändet sind, zu Geld machen. Jm Krakauer
Bezirk sind auf diese Weise eine Reihe von Gütern regelrecht
ausgeschlachtet worden. Sogar die Stalliüten und die Fenster-
rahmen des Gutsgebäudes wurden vor der Versteigerung ver-
Kunst. Jm ganzen werden nach Schäßungen genossenschaft-
licher Kreise im Laufe der nächsten Wochen allein in Kon-
greßsPolen 1000 Güter von über 1000 Morgen Größe zur

foon Landkreifen die Rot so groß,

Waffenfnnde bei der S. P. D. in Orts.
Ja der Nacht von Sonnabend zu Sonntag standen vor

dem Volksbaus der S P. D. in Oels Posten des Reichs-»
tbanners Als ein Trupp Natlonalsozialisten vorbeimarfchiertq i
wurde gefdloffen. Eine Hausfuchung ergab folgendes Er-
gebnis: 1 Pistole, 1 �llrmeereuoloer, 5 schwere Gummiltnüpprl
unb 1 Totschläger. Ja der Wohnung eines der Reichsbanners f
leute wurden mehrere Gewehre und Seitengewehre gefunden»-
Es ist sestgestellt, daß aus den im Volkshause gefundenen
Pistolen geschossen worden ist.

Lokal-es »
Rom-lau, den 16 März 1932. «

= Eo- Kirrhliches. Am Sonntag, den 20. März. vor-
mittags 10 Uhr ist die Koafirmationsfeier für die Konfirmanden
des Herrn Paftor Langer. Mit Rürirsicht auf die erkrankten
Konfirmanden ist der legte Unterricht vor der Konfirmation
erst am Freitag, den 18. März, naihmittags 21ir Uhr. Am
Sonntag findet, wie jedes Jahr, für Eltern unb Angehörige
vormittags IV« Uhr Beichte in der Ev Volksfchule statt.
Die Feier in der Kirche ist Jahr für Jahr gestört worden
dadurch, daß Kirchenbesucher das Gotteshaus unmittelbar.
nach der Einsegnung der Kinder verlassen haben. Zwischen.
Konfirmattonsfeier und Abendmahlsfeier haben alle, die dem
Abendmahl nicht beiwohnen, Gelegenheit, das Gotteshaus zu
verlassen. Diese Zeit wird vom amtierenden Geistlichen im
Gvttesdienst bekannt gegeben. Ein vorzeitiges Verlassen des:
Gotteshauses ist unstatthaft. Die Plätze am Altar sind für�
Eltern und Angehörige resetoiert

�= Eo.Kirchliches. ern: 1. Mai its« um Herr
Pastor Fuhrmann nach einer dreißigjährigen Tätigkeit als
Pastor in seiner Heimatgemeinde Namsiau in den Ruhestand
Schon heute sei mitgeteilt, daß er, so Gott will, am Sonntag
nach Ostern, den 3. April, seine Adfchiedspredigt zu halten
gedenkt. Laut Beschluß des Gemeindekirchenrates findet an
demselben Sonntag mittags 121/, Uhr im Hotel Grimm ein
Abschiedsefsen statt. Es wäre wünschenswert, daß An-
meldungen zu diesem Abschied-rissen von seiten der Gemeinde-
glieder baldigst an Herrn Hotelbcfiszer Grimm erfolgten.
 Gede ir 1,50 RM!. Für Sonntag, den 17. April ist eine
Abfchiedsfeier geplant vom Ev Gemeindelritchenrai im Saal
des Herrn Schwuntek�Böhmwiß, nachmittags sit, Uhr, so
daß auch allen lieben Gemeiadegliedern vom Lande. in-
sonderheit aus dem Seelsorgebezirk des Herrn Pastor Fuhrmann
Gelegenheit gegeben ist, sich an dieser Feier zu beteiligen.

= »Wer war Srhlageter?« verboten. Die vom
Verlag »Das andere Deutschland« herausgegebene Schmäh-
sehrift »Wer war Srhlageter?« ist vom Berliner Polizei-
präsidenten für den Bereich des Freistaaies Preußen polizeilich
beiehlagnahmt und verboten worden, weil ihr Jnhalt die
öffentliche Siiherheit und Ordnung gefährdet.

= Ein Vussard mit 1,86 Meter Fiügelspannnnxp
Waldarbeiier beobachteten im Revier Million, dem Fürsten
zu Earolath gehörig, einen riesigen Bussard Dem zuständigen
Fötsten der von dem Aufenthalt des Raubongels unterrichtet
worden war, gelang es, das Tier zu erlegen. Es handelte
sich um einen Rausuß-Vussard, der eine Flügelspanne non
l,86 Meter hatte.

= Starke Zunahme der Wohlfahrtserrverbslosen in
den Landkreifen. Hilssmaßnahmen des Reichs dringend
notwendig. Ja den deutschen Landkreifen hat die Zahl der
Wohlsahrtserwerbslosen weiter erheblich zugenommen. Anfang
Februar 1932 wurden in den Landkreifen 655000 Wohl-
fnhrtserwetbslose unterstützt. Gegenüber dem Vorfahr
�25400! bedeutet das eine Steigerung von 101,2 Proz.,
gegenüber dem Vormonat �84500! oon 12,1 Proz. Diese
Zunahme übertrifft noch die Steigerung in den ftädtischen
Bezirksfürforgeverbäaden, die sich gegenüber dem Vorfahr
auf 91,7 Proz, gegenüber dem Vormonat auf 8,l Proz be-
läuft. Die Zahlen zeigen, daß auch in den ländlichen Be-
zirksfürforgeoerbänden die Flirsorgelast für Wohlfahrtserwerbss
los: ein Ausmaß erreicht hat, das erneute und iiber die bis-
herigen Uaterstützunasrnittel erheblich hinausgreifende Finanz-
maßnahmen des Reichs für die Bezirksfürforgenerbände
dringend notwendig macht. Schon fegt ist irr einer Anzahl

daß � um die Unter�
ftiitzungen für die Wvhlfahttserwerbslofen sicher zu stellen ���
anoere gefetzliche und sonstige Verpflichtungen nicht mehr er-
fülltwerden können. Wichtiger und dringlicher als alle
organisatorischen Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeits-
lofenhilfe ist die finanzielle Reichshilfe für die Rommunen.
Sonst sind katastrophale Folgen unvermeidbar.

= Staatliche LotteriesEinnahme Haesler Namslark
Gewinnummern 5. Klasse, 23l! sßiebungstag:- 19d

Programm der Sarlefifareu ·Fnncftnnde.
Donnerstag. 10·10: Schulfualt fiir höhere Schulen.

12,00: Arbeitseriparnis bei der Bestellung unb Pflege der
Kartoffel 15,50: Fröhliche Srhliiteafahrt 16,00: Kinder·
sank. 16«25: Uaterhaltunaskonzert der Fankkapekle 17,25:
Neue Musikbücher. 17.45: Mozarts Vetflochtensein in das
Zeitgeschehm 18,10: Schulfunlr fiir Berufsfchulen l8,40:
Wetteroorherfage: Gewerlrfrkhastilche Zeitbetrachtungem 19,00:
Die staatlirhe Verwaltung im Reich und in Preußen. 19,30:
Tanttabend 20,40: Blick in die Zeit. 2i.05: Abendberichte I.
21,15: Eine große Narhtrrrulil 22,10: Zeit, Wetter, Presse,
Sport. 22,40: Die Sehles Tifrhieanisbewegung

Freitag. 9,i0: Schulfualr 11,00: ,Sanne und Eilet«-
die vorbildiichen Hausfrauen plaudern im Rundfunk. 15,30:
Für die Hausfrau: Alteund neue liandgewebte Stoffe. 16,00:
Herabsetzung der Altersgrenze für Lehrer. 16,30: SBolkslieber.
1705: Neuere oierhiindige Klaviermufik 17,40: Sternen-
kunde. 18,00: Aus dem Kunstdezernat einer Stadt. 1825:
Das wird Sie interessieren. l8,40: Die Justizverwaltung
19,00: Wettervorhersage; Abendmusik Worüber man in
Amerika spricht. 20,15: Goethe als Repräsentant des bürger-
lichen Zeitalters 21,20: Neue �Rammermufik. 22,05: Zeit
Wetter, Presse, Sport. 22,30: Tanzmufiltz Die Tönende
Wochenscham

Sonnabend. 16,00: Blick au die Leinwand. 16,30:
Uaterhaltunaskonzert 17,15: R rtssragen des täglichen
Lebens. 1740: Die Zusammenfassung. 18,05: Wer ist
Tränen? 18 40: Stand der Vorarbeiten für das 15. Deutsche
Turnfest 1933 19,05: Wettervvrherfage; Unterhaltungss
ltonzert 2000: Konzert zum Besten der Kilastier-Altershilse.
22,00: Zeit, Wetter, Prissky Sport. 22 30: Tanzmufih

ed 
n.

Schönheit und Jugend . . .
bewahren und erreichen Sie durch tägliche Pflege ihrer Haut mit Pfeilring-Lanolin-Seife und Organe. PfeiIring-Erzeugnisse sind

etwas ganz Besonderes,
denn sie allein
gegenwirkt._ FfeIMng-tanoIin-«Seife enthö
wechseln mit zahlreichen "braver-packten Seifen,

rsn�maiten was dem Hautfett nahe verwandte und seit altersher zur wirksamen Haut- und Schönheitspflege mit Erfolg- .� � I.� 2 &#39; . «. « I lld -ssssssssssss r«--«-««s-«-««s«««s  "-««t:«::ri;«.:«t«:.:i« F.·:.·-t·.·2:«;.«i:-..:«t-·:.ii::irzti..«.xi«..e.rris.sr.sg«isitri-.i;.:«.-:.i.s:«..i::«ists-»sie- 32:.
deren Herkunft und Zusammensetzung in den wenigsten Fällen bekannt sind. «

crodrrttenirrarktberitst
Ost-illa« Stallungen der Heulen« Umbenennen now15. März m2 An der Börse im Großhaanel gezahlten Preise littztslle Wagenlad«»-.a»-n. iDelsaaten in kleinen Men in eiäzsnrarsist lolnrtlam Bezahlung nur für· Kartoffeln gilt er

Weisen. Messen, zsjzsttiier nnd Geleiteuelfaaten. s�; lenirnenie. lkntierrnitteh Mehl�Mmereien . . .frachtfrei BreslanKartoffeln. Rcrrthfrettor . . . . . .
ab Erzeugerftatiorr

icäglichi intime Unsinn-ster-
m P l m Gehalte.e en »O e ··Geleit» ergerszl vor« 74,5 k: Vurpsäznitis 

eun nnd
Fektolitergewigi von 78 n nektolitergemi t oon 72 k: säen fiir illtüllereisoermenbbar. 24100 ALLEHanrraerweifxfriis  ist. glatter. 80 k: .  . . . . . �-.� -�.��

Hexen-en d:tol ergew rhi von 71.2 Ist Vnrchschnitts-Onal. 
ge und und trowen

tsebtolitergewicht von 69 II tro enlür Müllereiszweäte verwendbare.Snseymittlerer Art nnd Güte . . . . . . . . .rauaerfte. terrestr . . . . . . .

· onals
irosen251 00 251m

gesund u. trocken255 00 Bälls

210.0 2mm
2" 6 00 Als-O

., g e . . . . .Zotnnrergerstq mittlerer Art und Güte
Bdustriegersim 65 kg . . . . . . . . . . . .trteraeritesssseki « «. ·.

Tendenz: Ruhm.
Die greife verstehen sich per roao Its waggonsrei Breslau isvollen 15 onneniabungen.

Neues ans aller Welt.
Schwere Bluttat. Ein Pömmelte bei Schönebeek an

der Elbe ereignete sich eine fchwere Bluttai Die im gleichen
häuferblock wohnenden Brüder Ernst und Friedrich Frankskamen mit detr Arbeitern Heinrich Paafche und Schneide-
wittd vor ihrem hause in Streit. Dabei fchossen die Brüder
Franke Srhneidewind und Paasche nieder. Während Paalrheauf der teile getötet wurde, .wurde Schneidewind in
schwer-verletzten: Zustande dem Krankenhaufe zugeführt, wo
er jedoch bald nach feiner Einlieferung feinen fchweren Ber-letzungen erlag. Die beiden Mörder wurden von der Poli-
zei festgenommen. Wie der Bundesvortand des Reichs-
banners ergänzend mitteilt, war Paafche Führer« der aktiven
Reichsbannerabteilung am Ort und Schneidewind Mitglied
des Reichsbanners Nach der Darstellung des Bandes-nor-
standes hat nur ein Franke eschosfen. Die Frau bes Schnepdewind sei von detr beiden riidern des Franke mit einem
Gewehrkolben geschlagen worden.

 Einflug eines nenbaues. Das Dach eines Neubaues m
der Nähe von Nizza stürzte in dem Augenblick ern, als
fiinf Arbeiter öatnit beschäftigt waren, die letzten Ziege! �all
befestigen. Alle fünf Arbeiter sturzten durch das Gebalk» und wurden mit lebensgefhritchen Verletzungen in ern
Krankenhaus»übergeführi Einem von thneti mußten beide
Beine abgenommen werden; auch der Zustand der anderen
vier ist beforgniserregenb.

Ueberfall ans Jtalionalsozialiftem Eine Gruppe von
SA.-Leuten, �bie von Uetze gekommen» waren, wurde an-
iäßlich eines nationalfozialiftifchen Aufsitarfcljes in  Zelle
oon Kommunisten überfallen. Die überrafchten National-
fozialisten wurden mit Steinen und Eifenstücken beworfen
unb mit Niefsertt und Stuhlbeinen mißhandelt. Sieben der
Ueberfallenen wurden erheblich verleiei trnd trugen Stich-und Hiebwuttden davon.

Betriigereien zum Nachteil der Deutschen Reichsbahn.
Die Braunschweiger Behörden waren vor« einiger Zeit um:
fangreichen Schädigunge Nachteil der Deutschen
Reichsbahngesellfchast auf bie Spur« gekommen. Verstchiedene
deutsche {Ute llschmelzereien follten durch falsche Gutachterr
unb urrzrttref ende wifsenfchaftliche Atialysen die Reichsbahn
um bis in ·e Millionen gehende Beträge geschädigt haben.
Die Ermittlungen in dieser Angelegenheit sind nunmehr fo-
weit fortgeschritten, daß edurch die Staatsanwaltfchaft zwei
Verhaftungen veranlaßt wurden. Das Polizeipräsidium
teilt m« daß nach umfangreichen Ermittlungen durch das
Amtsgericht Braunfchweig haftbefehl gegen den EhemikekDr. KramersFtankfrrrt a. M. und gegen ben Prokuristen
Weinberger in Braunfchweig erlassen und beide festgenom-
men seien. Wie von zuständiger Stelle verlautet, war der
Umfang ber" �Betrügereien zahlenmäßig not-is, �nicht genau
feftzustellen. Die Nachpriisttngen sind noch nicht soweit ge-diehen, dasz ein zuverläsfiger lleberblick über die Höhe des
der {Reichsbahn entstandenen Schaden gegeben werden kann»

Geständnis des äindesmärders aus der Manlensfels
siraße. Die Mordkommission Lobbes-Stiiler in Berlin
nahm den 43jährigen Streckenarbeiter Wilhelm Ketzrich aisTäter des Mordes an ber kleinen Elfriedr Woitschik fest.
Ketzrich legte ein volles Geständnis ab. Er hatte das man.
chen in feine Wohnung Manteuffelstraße 61 Blatt, sich anihm vergangen, und dann erwürgt. Die eiche t et
aus dem hausboden verborgen. Um den Verdacht von sich
abzulenkem hatte« er selbst den grausigen Fund der Polizei
gemeldet. Unter dem Druck der Ver-höre legte Kekzrich einvolles Geständnis ab. Der Mörder ist danach see isch und
körperlich zusammengeht-when.

._ »» . « · �i. 92&#39;ß�ß 92
..  jetzt 30Pg.3s;�;°:f9_



Turnen nnb Spott.
Schäfer und Irihi Burger wurden in Oesterreich wie siegreiche

Heldherreri empfangen. Tausende von Menschen drängten sich amWieiier Aiestbahnljof und standen Spalier bis bernals. Am Mon-iag Jvurde Karl Schafer vom österreichischen Biindesprösidentenempfangen.
»Ja Siidamerika feierte» Stuck einen neuen Sieg. �Diesmal be-teiligte er slch an einem Kilometerrerineii bei Rio de Janeira daser mit seinen  Mercedes-SSK. iiberlegen mit einer Durchschnitts-geschwindlgteit von iiber 206 Kilometern gewann. Ein Biktirde mit 190 Kilometer-n Zweite . Stricke- Sieg wurde von denriidanierikaiiern sturmifch besudelt.

Fußball im Reich.

Fsutichen Pieistserrundeir der -Ftir eine »0:3-zielte rlage durch den Karlsruher IV, wodurch der Klub,Pfvksshrirri 5:1 schlug» Und die Münchener Bayern, dieogar 7:1 nach · n
Tabellenspitze gelangten. Ueberraschend verlor auch Niiinilieir»186·0 gegen den» fV.-Stuttgart ·3:4. Ju der� Dreieinigk-Jkvldltleft siegte dre Frankfurter Eintracht 3:2 über Wald-
Hof, dagegen verlor der Rivale VfL.-Neckarati 1:4 gegenLIJorszrriatia-Worms, und auch der FSV.-Frani�ftirt erlitt eineLYMFVEVTUSC von! FV.-Saarbrücken.Einen torreicheic kFußbalkSoriritag erlebte TlllittelsDeutschland, wo die Vorruiide um die kljdecsrerschast
 Ueberraschend verlor FortunadMagdeburg ,egen -·-3eriii«ai1ia-Halberstadh SC.-Erfurt gegen Daher-todt,tlsreukzeikLangeiisalza gegen Wacker-2!kordhauseir. Das« Re-tordergebiiis des Tages erzielte die Chsemnitzer Polizeimit 1_7:1 gegen BUdissa-BaUtzeU. Dresdener SC. schlua·Sax·onia-Bernsbach 6:1. Beide teilnehmende Turneräpianriss
scharren verloren, Marter-Treuen xgesgir den VogtL Fis-zistalzeu, Guts-VEiirh-s-Dresden gegen acht-Leipzig.
» In Siidostdeutschland gab es erwartete Ergeb-nisse. Beutheii Q9 bleibt vor Breslau 08 an der Spitzedes 1.»trrei»ses, im 2. uireise bleibt die Lage» unverändertungetlart. Dagegen wartete der Valteirberbaiid mit

einer· H« Ueberraschung auf: VfBxtiönigsberg ver-Lot in Stolp gegen· dte dortige Viktoria 2:4. Ar deresaiiziger . erreichte gegen Hindenbiirg-Allenstein aufeigenem Boden nur ein 1:1.

Mm �i Gemüse kocht man
llsiiktszshs sgsjM -- schmackhaft mitX

MAGGIS.
_ Sammeln Sie MAGG/�iautsche/I

ugatti ·

U  Finger, Forstverwalter.
« ....-...-..--l-

. 51:13:32? f. .-.L�"-å7:7-«-X, s. .
Fiir die uns anliißlich unserer Silberhochzeit i

in to überaus reichem Maße eriviefenea Ausmerlisanp g
heilen danlren herzlichft �

Seb. Brunner unb Frau. g
RamslauJm März 1932. «

XTTZTZZDT «

Sonniges«b r -nio I. Zimmer
sen. Eingang, im sent-um der
Stadt zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Gut möbliertes
Zimmer«

ab 1. April zu vermieten.
Frau Margarete Urban

Wilhelmstraße 26.
Großes, helles

Leerzimiiier
dokterte, per sofort gesucht.

Angebote an die Geschiiftss
stelle des Stadtblattes
2 bis 3 Zimmer-

Wohnung
mit Kiiche im Zentcum der
Stadt gesucht.

Oss unter E. H. 78 an die
Gesehiiftsstelle des Stadtblaties

Laden
am Ring, mit oder
Wohnung gesucht.

Oss unter A. Seh. 19 an
die Geichiistsst des StadtbL

2000 VIII.
gegen Sicherheitshypothelr auf
Landwirtschaft gesucht

Schristliche Angel-vie unter
L. 27 an die Geschäftsstelle
bes Gtnblblattes.

Eihtes Liiuedurger

ohne

die bewährten Henkelsarlieni
Jodspeisesalz

-«« .� ««- . , �s

Anläßlich des Hinscheidens meiner guten,
· unvergeßlichen Frau sind mir von nah und

fern so unendlich viel wohltuende Beweise
herzlichster Teilnahme zugegangen, daß ich
außerstande bin, jedem Einzelnen dafür zu
danken. Ich bitte daher auf diesem Wege
meinen allcrherzlichsten Dank entgegen�
zunehmen. Vielen herzlichen Dank Herrn
Pfarrer Kukofka, Eckersdorf, für die reichen
Trostesworte am .Grabe oder Verstorbenen,
Herrn Kantor Wittich, Eckersdorf, für die
so schön gesungenen Lieder mit seiner kleinen,
überaus gut geschulten Sängerinnenschar im

« Trauerhause und am Grabe der Verstorbenen,
sowie auch den Herren Trägern. Ein herz-

s liches �Gott vergel�s� auch der so überaus
zahlreichen Begleiterschar.

Minkowsky, den 15. März 1932.

Ertrages. Männer- und Jiiuglinii?uereiu.
Mittwoch, den l_6. März, 20 Uhr

Fainilienabend iii der Herberge.
Vortrag: 200 Jahre Mangel. Beide-mission.

Bericht iiber Gauvertretersiszung 
Der Vorstand.

lllllllllllllllllll-�lllllllllllllllllll

von Zkiäiseä Seädfungjetzt 1 . 5 g. _____
- 2 Psd. 45 Pfg. �Ä
bietet an

Fritz Heizer. Sthiitzenstraße � einen

Bruteier
abzugeben von w. amerik.
Leghorn mit hoher Winter-

,leistuag.
Zu erfragen Kasernm ll 
] Gruudunq eines Berlielirsuereiusjid

Zur J " « », f � », eines Verkehrs-
uereins, dessen Aufgabe insbesondere darin bestehen soll, den
Frenidenverliedr in unserer Stadt zu fördern, werden alle

Jnteressierten Kreise für
_ Donnerstag, ben l7. März, abends 8 Uhr
in Grimm�s Dotel  kleiner Saal! mit der Bitte um recht
zahlreiche Beteiligung eingeladen.

�I Für den vorbereitenden Aus-Muß:
Dr. L ob er
Bürgermeister.

L e h m a n n
Stadtver"ordrieten-Borsteher.

WeilstfiiriIasNamsluurrStaitblutt.

t

Für die überaus wohlgetane, innige Anteil-
nahme bei dem Heimgang unsers lieben Ent-
schlafenen sage ich Allen ein herzliches �Gott
verge�lt�s�.

&#39; Im Namen der Hinterbliebenen:

Glara Engelmayer
geb. Müller.

Nannslau, im März 1932.

Bogelschutzoerein Ramslau
Um Freitag, den 18. März 1952, 20 Uhr T

hält her Leiter der Versuchs- nnd Musterstation für Vogels-hing von Dr. Freiherrn
von Berlepsch in Seebachz Herr Dr. Mansfe I d, im sakolvidun Saale �

Vortrag mikwLichtbildern
vogelschutz in Gärten, Feld u. Wäldern.

, Alle Freunde unserer gefiederten Sänger und Jnselitenoertilger sind hierzu herzlichst eingeladen.
Uulrosteubeitraw 30 Pfg. Schüler zahlen 15 Pfg.

GhIorodont-Zahnpasta 
ChIorodont-Mundwasser
GhIorodont-Zahnbürsten.

Oscar �Hetze, Germanist-Drogerie.
�.

Zeugnis-
jlejie

fiir S eh u l en
empfiehlt

Oslrar Only, Staunen.

Englische
Dreht-alle

gebraucht
zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge-

schäftsstelle d. Stadiblattes

Jnserieren
bringt Gewinn

in reicher Auswahl zu haben.

Oskar Will, linde und Puvierhandlung
Zioeiggesilsiift der Kam-lauer druiliereisGefellsilsast in. b. H.

llimslnu, Aiidreassltirilsstrasie 15.
Nebst Beilage.


